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Die Fälschung der Papstliste
(Veröffentlicht in EFODON-SYNESIS Nr. 2/2001)

Wie sich jetzt Dank des Kürnbacher Wappenfundes herausgestellt hat, existierte
ursprünglich ein babylonischer Thora-Kalender in Europa, aus dem die Christen einfach
2000 Jahre strichen, um auf Christi Geburt zu kommen. Das belegen auch die
chronologiekritischen Forschungen des Moskauer Fomenko-Instituts. Demnach sind alle
Epochen vor 1350 gefälscht. Deshalb muss auch die Liste der Päpste untersucht werden,
denn ein Großteil der Kirchenregenten regierte ja angeblich schon im 1. Jahrtausend
n.Chr.

Wiederum ein Zufallsfund bietet einen weiteren Schlüssel zum Verständnis der Großen
Fälschungsaktion. Von Arnolfo di Cambio existiert eine Papstskulptur Bonifatius VIII.
(„1294-1303“) mit der in römischer Schrift ausgeführten Aufschrift BONIFATIUS PP-VIII.
Was zum Nachdenken anregt: Wenn man die Konsequenzen aus dem Kürnbacher Thora-
Datum zieht, dass das jüdische Alte Testament mit einem eigenen Kalender bis
mindestens 1431 (Einführung der Anno-Domini-Datierung) Gültigkeit hatte und erst ab
dann mit einem Neuen Testament und einem christlichen Kalender zu rechnen ist, dann
muss die Zahl der Päpste weitaus geringer sein, als die mittelalterliche Fälschung uns
weismachen will. Zeigt uns die Skulptur vielleicht tatsächlich erst den 8. Papst der
christlich reformierten altjüdischen Kirche? Die Inschrift lautet ja nicht Bonifatius VIII.
sondern PP VIII., also der 8. Papst. PP ist die Abkürzung für Papa, Pope, Papst.

Haben wir mit PP aber vielleicht auch einen Hinweis auf einen bis heute unverstandenen
Herrschernamen, nämlich Pippin, Vater Karls des Großen, den ja schon Heribert Illig
restlos demontiert und ins Reich der Fabeln verwiesen hat. Dieser Name hat sich ja nie
allgemein als Taufnamen durchgesetzt. Wohl weil jeder damit etwas ganz und gar nicht
Würdevolles assoziiert. Steckt also hinter Pippin auch das griechisch gesprochene Kürzel
PP, womit eindeutig auf den geistigen Mentor der Fälschung, den Papst, hingewiesen
wurde? Pippin, eine päpstliche Kopfgeburt, und Karl, vom Papst erzeugt, heiliger und
erhabener geht’s nimmer.

Jetzt bleibt noch zu prüfen, inwieweit sich die Papstliste chronologisch aufschlüsseln
lässt. Der Analyse zugrunde liegt die Papstliste des dtv-Taschenlexikons Band 14, S. 14.
Ab welchem Papst in der Liste fand die Fälschung statt? Es haben mindestens schon
acht Päpste existiert, als die Fälschung begann. Ist Bonifatius aber tatsächlich auch der
letzte reale Papst? Ein Bonifatius IX. soll von „1389-1404“ regiert haben. 

Wenn man davon ausgeht, dass die ganzen Vervielfältigungen päpstlicher Namen nur der
Fälschungsaktion zu verdanken sind und es ursprünglich nur namentlich individuelle
Päpste gab, kann ein 9. Bonifatius nur nach der Fälschung der Liste ernannt worden sein.
Wir bewegen uns mit Bonifatius´ angeblicher Regierungszeit in einem Zeitraum, der auch
mit dem Epochenbeginn 1350 korreliert. 

Schauen wir uns an, wann die ursprüngliche authentische Papstliste geendet haben
muss. Da kommt gleich der Vorgänger Bonifatius IX, nämlich Urban VI. („1378-1389“) in



Frage, welcher in einer Liste unterzubringen ist, die mit Benedikt XII. („1334-1342“)
widerspruchsfrei endet. Leider befinden sich die ursprünglichen zwölf Päpste nicht mehr in
der ursprünglichen Reihe. Nach Be­nedikt, dem 12. Papst, wurden Klemens VI., Innozenz
VI., Urban V., Gregor XI. und, wie schon erwähnt, Urban VI. eingeordnet. Von diesen drei
Päpsten mit der Nummer VI aber kann nur einer tatsächlich der PP VI. gewesen sein.
Welche Päpste sind also als Fälschungen aus der Liste zu streichen?

Ich warf alle raus, die ohne Nummerierung erscheinen, also auch Petrus und Konstantin,
deren Namen in der Papst-Titulatur nicht wieder verwendet wurden. Die Durchforstung der
Liste nach den zwölf authentischen Päpsten ergab nun tatsächlich, dass vor Urban VI.
kein 13. oder weiterer Papst erscheint. Lediglich Johannes bildet eine Ausnahme, der als
XXII. („1316-1334“) völlig aus der harmonischen Zwölferreihe tanzt. Diese krasse
Ausnahme bestätigt die Regel.

Wenn nämlich tatsächlich das statistische Zufallsprinzip bei der Nummerierung der
Papstnamen geherrscht hätte, dann müsste es zwischen einem 22. Johannes und einem
12. Benedikt noch eine Anzahl Nummern geben; nach demselben Zufalls-Verteilprinzip
müssten sich aber auch Lücken in der Nummerierung von 1 - 12 auftun. Dass dem nicht
so ist, heißt, dass hier massiv manipuliert wurde und tatsächlich eine geschlossene
Zwölferreihe der Liste zugrunde liegt.
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Machen wir die Gegenprobe, nehmen wir z.B. das Jahr 1700 und untersuchen, ob sich
eine geschlossene Reihe von individuellen Papstnamen ergibt. Nun haben wir als höchste
Ziffer Gregor XV., es folgt Benedikt XIV. Für einen 13. muss wiederum Benedikt herhalten.
Es öffnet sich also eine Lücke. Nehmen wir das Jahr 1550. Die höchste Nummer in der
Liste hat nun Benedikt XIV., aber auch nur er kommt als 13. in Frage. Die Lücke ist
wiederum offen. Daraus muss man schließen, dass Benedikt XII. tatsächlich der letzte
einer evidenten Liste von historischen Päpsten war. Gab es aber vielleicht auch noch
einen 13.?

Johannes XXIII. („1410-1415“) erscheint im Zeitraum kurz vor der Einführung der AD-
Datierung 1431 als Gegenpapst der Obedienz von Pisa. Muss sich ein Rebell nach der



herrschenden Titulatur richten?  Entweder wollte hier einer das herrschende
Nummernvergabesystem negieren und der Lächerlichkeit preisgeben. Oder aber, was
wahrscheinlicher ist, Johannes XXIII. war ursprünglich der 13. Papst in der Reihe, wurde
von Rom aber nicht akzeptiert. Sein Anspruch wurde getilgt, indem man ihm als ersten
der noch authentischen Päpste die tatsächliche Rangfolge abnahm und durch die 23
kaschierte, d.h. dass man ein weiteres X vor das schon vorhandene setzte. Daraus kann
man aber auch schließen, dass die Fälschung erst nach Johannes, nach 1415
stattgefunden haben kann, da er in der gefälschten Liste mit 22 alter egos auftaucht. Sein
angeblich gleichzeitig amtierender Widerpart Gregor XII. („1406-1415) ist der erste
unauthentische Papst außerhalb der ursprünglichen Zwölferreihe, denn er widerspricht
Benedikt XII. und ist schon als Gregor XI. widerspruchsfrei in der Liste vertreten. Er hat
offenbar nicht regiert, musste aber als Kirchenherrscher in Rom eingetragen werden, um
die ununterbrochene Dominanz der Stadt herauszustellen. 

Die Aufschlüsselung der Liste vor Urban VI. nach Papstnamen mit der Nummer 1 bis 12
führte zu folgenden möglichen „realen“ Päpsten (in rückwärtiger Reihenfolge):

XII.      Benedikt,

XI.       Gregor

X.        Stephan (IX.),

IX.       Leo,

VIII.    Bonifatius,

VII.      Klemens,

VI.       Urban, Innozenz,

V.        Hadrian, Nikolaus, Zölestin,

IV.       Silvester, Martin, Honorius, Alexander, Victor, Anastasius, Sergius,

III.       Lucius, Kalixt, Paschalis, Eugen, Felix (IV.),

II.    Anaklet, Gelasius, Agapet, Marinus, Theodor, Adeodatus, Pelagius,  Anastasius,
Xystus (Sixtus),

I.       Paul, Deusdedit (Adeodatus), Julius, Marcellus, Pius.

Die Namen der Päpste VI - XII wurden nach 1415 mit Ausnahme von Bonifatius und
Stephan weiter verliehen. Auch Pius, Paul und Sixtus erscheinen noch öfters.  Für die
Päpste I bis VI  existieren mehr als ein möglicher Kandidat. Möglicherweise handelt es
sich bei den alternativen Namen aber auch nur um zusätzliche Benennungen.

● Bei den Päpsten mit der Nummer I fällt auf, dass dabei Namen sind, die auf
römische Cäsaren hinweisen.

● Beim II. assoziieren wir die Übersee: Damasus = Damaskus?, Pelagus = Pelasger
(Griechische Seefahrernation), Marinus = Meer, Sixtus war Grieche.

● Beim III. haben wir es mit einem Glückspilz zu tun: Lucius = der Leuchtende, Felix



= der Glückliche, Eugen = der schöne Mann.
● Beim IV. treten uns die Siegertypen entgegen: Victor = Sieg, Alexander = großer

Eroberer, Honorius = der Ehrenvolle, Martin = Drachentöter.
● Der V. verweist wiederum auf einen Cäsar.
● Der VI. scheint ein Unschuldiger (harmloser) aus einer zivilisierten Stadt gewesen

zu sein.

Als Fälschungszeitraum kommt also die Zeit zwischen 1415 und 1431 in Frage, als
Martin V. 1417 nach einer Interimszeit von zwei Jahren auf Johannes XXIII (13.) folgte.
Sein Numerus ist nur aufgrund der abgeschlossenen Liste von zwölf Päpsten möglich. Mit
ihm endet die bisher übliche Zählung der Päpste, die kaum bis zum 13. gereicht hat, und
es beginnt die Tradition, sich nach einem der zwölf realen Päpste zu benennen und seine
Rangfolge als eigene Nummer weiter zu zählen. Zwölf bzw. dreizehn Päpste gab es
ursprünglich, bevor 1415 die Fälschungsaktion anlief. Bei einer durchschnittlichen
Regierungszeit von rund sechs Jahren pro Papst kommen wir auf einen Zeitraum von 72
bzw. 78 Jahren, d.h. dass das Christentum tatsächlich erst um etwa 1340 in Europa
begonnen haben kann. Was vor dieser Zeit war, lässt sich aus den gefälschten
Dokumenten nicht erschließen und ist nur noch durch Archäologie herauszufinden.

Vollends akzeptiert ist die gefälschte Papstliste, als 1546 die „Historia von der Bäbst und
Keiser Leben“ erschien. Autoren: Bartholomaeus Platina, Caspar Hedio und Philipp
Melanchthon, letzter der berühmte Reformator und Freund Martin Luthers aus dem
Städtchen Bretten unweit meines Heimatorts Wössingen.


